
www.bcnp-consultants.com 

Science4Life-Webinar: 

 

GuV, Bilanzen, Cash Flow: So geben 

Start-ups ihrer Finanzierung ein Gesicht 
Tobias Kirchhoff und Ansgar Wiesemann 

 

17. Februar 2016 



BCNP Consultants GmbH 2 

Eine Finanzplanung verhindert das Platzen Ihrer Träume 

Fünf Folgen einer fehlenden Finanzplanung 

1. Sie geben Geld aus, dass Sie nicht besitzen. 

2. Sie wissen nicht, ob Ihr Unternehmen rentabel sein wird. 

3. Sie erhalten keine Finanzierung, weil niemand Geld für Luftschlösser verteilt. 

4. Sie setzen auf das falsche Pferd, weil Sie Alternativen nicht objektiv bewerten können. 

5. Sie sind zahlungsunfähig, weil die Geldeingänge nicht geplant wurde. 
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Die Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) 
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Die GuV sagt Ihnen, ob Sie Gewinn oder Verlust gemacht haben 

Die Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) im Überblick 

Erträge überwiegen    Gewinn 

Aufwendungen überwiegen     Verlust 

• Ist wesentlicher Bestandteil des Jahresabschlusses 

• Stellt Erträge und Aufwendungen gegeneinander 

• Weist  Art, Höhe und Quelle des unternehmerischen Erfolg aus 

Die Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) 
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Negativer Jahresendbetrag weist Verlust aus 

Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) am Beispiel 

Quelle: Science4Life Handbuch 

Geschäftsjahr 01.01. - 31.12.2016 (Zahlenangaben in Euro) 

1. Umsatzerlöse 650.000 

2. Sonstige betriebliche Erträge 100.000 

3. Materialaufwand 

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 125.000 

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 80.000 

4. ROHERGEBNIS 545.000 

5. Personalauwand 

a) Löhne und Gehälter 320.000 

b) Sozialabgaben 70.000 

6. Abschreibungen 60.000 

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

a) Mieten 32.000 

b) Bürobedarf und Sonstiges 20.000 

8. BETRIEBSERGEBNIS 43.000 

9. Zinsen 72.000 

10. ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT -29.000 

11. Steuern 0 

12. JAHRESFEHLBETRAG -29.000 
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Der Umsatz ist üblicherweise Ihre Haupteinnahmequelle 

Beispiel einer Plan-GuV (1) Beispiel 

Quelle: Science4Life Handbuch 

Rohergebnis: 

 

Gewinn oder Verlust, den Sie durch die Ihre betriebliche Tätigkeit 

gemindert um den direkten Materialaufwand erzielt haben. 

1. Umsatzerlöse 650.000 

2. Sonstige betriebliche Erträge 100.000 

3. Materialaufwand 

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 125.000 

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 80.000 

4. ROHERGEBNIS 545.000 
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Personal und Abschreibungen sind oft große Aufwendungen 

Beispiel einer Plan-GuV (2) Beispiel 

Quelle: Science4Life Handbuch 

Betriebsergebnis oder EBIT (Earnings before Intertests and Taxes): 

 

Operativer Gewinn oder Verlust, den Sie mit Ihrer betrieblichen 

Tätigkeit erzielt haben 

4. ROHERGEBNIS 545.000 

5. Personalauwand 

a) Löhne und Gehälter 320.000 

b) Sozialabgaben 70.000 

6. Abschreibungen 60.000 

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

a) Mieten 32.000 

b) Bürobedarf und Sonstiges 20.000 

8. BETRIEBSERGEBNIS 43.000 
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Zinsen und Steuern beeinflussen den Unternehmenserfolg 

Beispiel einer Plan-GuV (3) Beispiel 

Quelle: Science4Life Handbuch 

Jahresüberschuss bzw. Jahresfehlbetrag 

 

Unternehmensergebnis nach Einbeziehen des Finanzergebnisses, 

Steuern und außerordentlichen Ergebnis. 

8. BETRIEBSERGEBNIS 43.000 

9. Zinsen 72.000 

10. ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN 

GESCHÄFTSTÄTIGKEIT -29.000 

11. Steuern 0 

12. JAHRESFEHLBETRAG -29.000 



BCNP Consultants GmbH 10 

Weitere Aufwendungen sind steuerlich relevant 

 

Beispiele für sonstige betrieblichen Aufwendungen 

• Porto 

• Telefon 

• Bürobedarf 

• Fortbildungskosten 

• Rechts- und Beratungskosten 

• Buchführungskosten 

• Aufwendungen für zeitlich befristete Überlassung von Rechten (z.B. Lizenzen) 
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Der Cash Flow 
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Positiver CashFlow sichert Liquidität 

Von der GuV zum Cashflow 

Einfacher Cashflow 

 

Ergebnis laut Gewinn- und Verlustrechnung 

+ Abschreibungen/− Zuschreibungen 

+ Erhöhung/− Verminderung Rückstellungen 

− Erträge/+ Verluste aus Anlagenabgang 

 

Traditioneller Cashflow 

• positiver, periodisierter Zahlungsmittelüberschuss der wirtschaftlichen Tätigkeit 

• bezieht sich auf Erträge und Aufwendungen, die nicht nur erfolgswirksam, sondern 

auch zahlungswirksam sind 

• stellt den aus der Geschäftstätigkeit erzielten Nettozufluss liquider Mittel dar 

Der Cashflow 
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Mehr Geld auszugeben als einzunehmen heißt Liquidität zu gefährden 

 

Cash(f)low am Beispiel (1) 

 

Beispiel 

Quelle: Science4Life Handbuch; alle Angaben in Tsd. Euro 

  

QUARTAL 2016 I. II. III. IV.   SUMME 

EINNAHMEN - Verkäufserlöse (=  Erträge = Umsatz) 

Enzyme 140 140 180 190 650 

Lizenzeinnahmen 0 50 0 50 100 

Zahlungseingänge 140 190 180 240 750 

AUSGABEN 

Rohstoffeinkauf / Strom 57 37 15 26 135 

Bezogene Leistungen 17 17 23 23 80 

Personal 90 90 90 120 390 

Bezahlte Mieten (Labor, Büro, etc) 8 8 8 8 32 

Sonstiges 5 5 5 5 20 

Steuern 0 0 0 0 0 

Zinsen 18 18 18 18 72 

Summe der Ausgaben 195 175 159 200 729 

Operativer Cashflow -55 15 21 40 21 

Fermentationsanlage 1.200 0 0 0 1.200 

Patente 300 0 0 0 300 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -1.500 0 0 0 -1.500 

SUMME DER CASHFLOWS -1.555 15 21 40   -1.479 
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Realisierte Umsätze bilden die Einnahmen 

 

Cash(f)low am Beispiel (2) 

 

Beispiel 

Einnahmen: 

 

Alle zahlungswirksamen Erträge einer Periode (= Beträge, die  Ihren 

Kontostand erhöhen) werden zusammengefasst. 
Quelle: Bild Science4Life Handbuch 

QUARTAL 2016 I. II. III. IV.   SUMME 

EINNAHMEN - Verkäufserlöse (=  Erträge = Umsatz) 

Enzyme 140 140 180 190 650 

Lizenzeinnahmen 0 50 0 50 100 

Zahlungseingänge 140 190 180 240 750 
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Rohstoffe und Personal als Hauptausgaben 

Cash(f)low am Beispiel (3) 

 

Beispiel 

Ausgaben: 

 

Alle zahlungswirksamen Aufwendungen einer Periode (= Beträge, die  

Ihren Kontostand vermindern) werden zusammengefasst. 
Quelle: Bild Science4Life Handbuch 

QUARTAL 2016 I. II. III. IV.   SUMME 

AUSGABEN 

Rohstoffeinkauf / Strom 57 37 15 26 135 

Bezogene Leistungen 17 17 23 23 80 

Personal 90 90 90 120 390 

Bezahlte Mieten (Labor, 

Büro, etc) 

8 8 8 8 32 

Sonstiges 5 5 5 5 20 

Steuern 0 0 0 0 0 

Zinsen 18 18 18 18 72 

Summe der Ausgaben 195 175 159 200 729 
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Investitionen übersteigen Operativen Cashflow 

 

Cash(f)low am Beispiel (3) 

 

Beispiel 

Die geplante Investition ist im ersten Jahr nicht 

selbstfinanzierend. 

Die selbsterwirtschafteten Mittel reichen nicht aus, um die 

Investition aus eigener Kraft zu finanzieren. 
Quelle: Bild Science4Life Handbuch 

QUARTAL 2016 I. II. III. IV.   SUMME 

Operativer Cashflow -55 15 21 40 21 

Fermentationsanlage 1.200 0 0 0 1.200 

Patente 300 0 0 0 300 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -1.500 0 0 0 -1.500 

SUMME DER CASHFLOWS -1.555 15 21 40   -1.479 
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Die Bilanz 
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Alles in der Waage!? 

Bilanz im Quiz – Was stimmt hier nicht? Quiz 
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Alles in der Waage!? 

Bilanz im Quiz – Was stimmt hier nicht? Quiz 

Richtig! 

 

Die Bilanz (von ital. bilancia „(Balken)-Waage“, von lat. bilanx 

„Doppelwaage“) ist eine Aufstellung von Herkunft und Verwendung des 

Kapitals eines Unternehmens. 

 

Eine Bilanz muss immer in der Waage sein. Das heißt Aktiva und 

Passiva müssen gleich sein (siehe Zahlen links daneben). 

(20) 

(60) 
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Aktivseiten zeigt, wofür finanzielle Mittel verwendet werden 

Erläuterung der Aktivseite einer Bilanz 

Quelle: Science4Life Handbuch 

• Pluralform von Aktivum und bedeutet Guthaben oder positiver Saldo 

• Leitet sich vom lateinischen Wort agere (= handeln, tätig sein) ab 

• Zeigt die Verwendung der Finanziellen Mittel bzw. den Besitz eines Unternehmens 

Aktiva 

Bilanz der Lifescience GmbH 31.12.2015 

VERMÖGEN A. Anlagevermögen 

AKTIVA I. Immaterielle Vermögensgegenstände 300.000 

II. Forderungen aus Lieferung und Leistung 20.000 

III. Sachanlagen 1.140.000 

B. Umlaufvermögen 

I. Vorräte und Lager 10.000 

II. Liquide Mittel 1.000 

      

Bilanzsumme 1.471.000 
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Die Passiv-Seite zeigt die Mittelherkunft 

Erläuterung der Passivseite einer Bilanz 

• Stellt die Mittelherkunft eines Unternehmens dar 

• Zeigt, in welchem Verhältnis das Vermögen durch Fremdkapital finanziert ist 

• Hauptpositionen: Eigenkapital, Rückstellungen, Verbindlichkeiten, passive 

Rechnungsabgrenzung 

Passiva 

Quelle: Science4Life Handbuch 

Bilanz der Lifescience GmbH 31.12.2015 

KAPITAL A. Eigenkapital 

PASSIVA I. Gezeichnetes Kapital 300.000 

II. Rücklagen 0 

III. Jahresfehlbetrag -29.000 

B. Verbindlichkeiten 

I. Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 1.200.000 

II. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 

      

Bilanzsumme 1.471.000 
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Finanzplanung im Businessplan 
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Machen Sie den Weg frei für Kapital! 

Aus diesen Fragen leiten sich die wichtigsten Bestandteile der Finanzplanung ab, die wir im 

folgenden kurz erläutern: 

• Die Erfolgsplanung 

• Die Liquiditätsplanung 

• Die Kapitalbedarfsrechnung 

Ohne Finanzplanung geht es nicht 

Wie viel Kapital braucht das Unternehmen in welchem Zeitraum?  

 

Wie viel Gewinn oder Verlust wird das etablierte Unternehmen 

voraussichtlich erzielen?  
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Umsatz ist noch kein Gewinn 

Erfolgsplanung GuV in 2015 Beispiel 
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Schritt für Schritt zur Erfolgsrechnung 

Eingabemaske Erfolgsrechnung Beispiel 
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Es wichtig zu wissen wie viel auf dem Konto ist 

Liquiditätsplanung Beispiel 
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CashFlow und Kapitaldienst zeigen, ob Zinsen und Tilgungen gezahlt 

werden können 

Cashflow und Kapitaldienst Beispiel 
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Tipps zu Erstellung der Finanzplanung 

 



BCNP Consultants GmbH 29 

Plausbilität und Kongurenz sind Merkmale einer guten Finanzplanung 

 

 

Praktische Tipps bei der Erstellung der Finanzplanung 

1. Achten Sie auf Kongruenz zwischen den einzelnen Finanzinstrumenten 

2. Planen Sie realistisch 

3. Begründen Sie Ihre Annahmen plausibel 

4. Planen Sie einen Liquiditätspuffer ein 

5. Lassen Sie Ihre Finanzplanung von einem Experten überprüfen 
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Science4Life-Handbuch gibt Überblick über die Finanzplanung 

Das Science4Life-Handbuch 

Science4Life Handbuch 

 

http://www.science4life.de/VentureCup/Handbuch.aspx
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Das BCNP-Team 
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Naturwissenschaft trifft auf betriebswirtschaftliche Expertise 

Das interdisziplinäre BCNP-Team Team 
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Beratungskompetenz von Gründung über Wachstum bis Innovation 

BCNP 

• Beraten bei der Gründung von Technologie-Unternehmen 

• Gemeinsames Erstellen eines Businessplans inkl. Finanzplanung 

• Durchführen von Machbarkeitsstudien 

• Durchführen von Wettbewerbs- und Potentialanalysen 

• Unterstützen bei der Finanzierung und Geschäftsentwicklung 
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transforming knowledge – from technology to markets 

Growth for our clients Kontaktdaten 

Kontakt 

 

Tobias Kirchhoff, Ansgar Wiesemann 

BCNP Consultants GmbH 

 

Fon: +49 (0) 69 – 15 32 25 641 

Fax: +49 (0) 69 – 15 32 25 647 

 

Mail: kirchhoff@bcnp.com 

Mail: wiesemann@bcnp.com   

Internet: www.bcnp.com 

 

www.twitter.com/bcnpconsultants 

www.twitter.com/bcnp_news   

 

mailto:bengs@bcnp.com
mailto:wiesemann@bcnp.com
http://www.bcnp-consultants.com/
http://www.twitter.com/bcnpconsultants
http://www.twitter.com/bcnp_news
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Back-up 
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Von der Buchhaltung zum Jahresabschluss 

BWA – der kleine Bruder der GuV (1) Beispiel 

Quelle: Bild: Datev 
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Von der Buchhaltung zum Jahresabschluss 

BWA – der kleine Bruder der GuV (2) Beispiel 

Quelle: Bild: Datev 
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Von der Buchhaltung zur Bilanz 

SuSa – die kleine Schwester der Bilanz (1) Beispiel 

Quelle: Bild: Datev 
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Von der Buchhaltung zur Bilanz 

SuSa – die kleine Schwester der Bilanz (2) Beispiel 

Quelle: Bild: Datev 


